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weltlicher Gewalt, die der Ausarbeitung der Octo Quaestiones zugrundeliegen, 
hat Ockham nach eigener Angabe von einem vir quidam venerabilis erhalten6. 
Wie bereits OFFLER zeigen konnte, gehörte dieser vir venerabilis mit einiger 
Wahrscheinlichkeit dem Umfeld des Erzbischofs Balduin von Trier an7. Man 
darf also demnach im Kreis um Balduin von Trier und in den minoritischen 
Anhängern Ludwigs des Bayern keineswegs zwei sich einander konträr gegen­
überstehende Parteien erblicken, sondern muß vielmehr davon ausgehen, daß 
beide Seiten in regem geistigen Austausch miteinander standen8. Es ist sogar 
denkbar, daß sich hinter der Bezeichnung des vir venerabilis Lupoid von Beben­
burg selbst verbirgt, der seinen Ende 13 39/Anfang 1340 vollendeten Tractatus de 
iuribus regni et imperii Romanorum Erzbischof Balduin von Trier widmete9. 
Lupoid von Bebenburg, der Rechtswissenschaften in Bologna studiert hatte und 
Domherrenstellen in Würzburg, Mainz und Bamberg besaß10, entwickelt in 
seinem Tractatus eine eigenständige Lösung der reichsrechtlichen Frage, mithilfe 
derer er allein aus Wahl und Krönung des römischen Königs dessen Recht an 
Regnum und Imperium begründet, dabei aber auf eine völlige Gleichsetzung des 
römischen Königs mit dem Kaiser verzichtet11. Diese gemäßigte Position des
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